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Der Aufbau der östlichen Nordalpen 
(vorläufige Mitteilung) 

\'On 

Dr. Leopold Kober. 

(Mit 1 Kartenskizze.) 

(Vorgelegt in der Sitzung am 30. November 1911.) 

Hiermit erlaube ich mir, unter Bezugnahme 1 auf em1ge 

andernorts veröffentlichte Untersuchungen die wichtigsten Er­
gebnisse meh1jähriger Studien im östlichen Teile der Nord­

alpen mitzuteilen, mit der Absicht, zu einem späteren Zeit­

punkte eine eingehende Darstellung dieses Gegenstandes folgerr 
zu lassen. Der knappe Raum gestattet nicht, an dieser Stelle 

alle die zahlreichen und verdienstv ollen Arbeiten meiner Vor­
gänger, denen ich manche wertvolle Anregungen zu verdanken 

habe, anzuführen. 

Der östliche Abschnitt der Nordalpen gliedert sich in das 

autocht hone und das D eckengebirge. Ersteres besteht 

aus der böhmis chen Masse, Jer Mio cänzone und zum 

Teil vielleicht auch aus der Flyschzon e und bildet das Vo r­
land. Das Deckengebirge baut sich aus einer Reihe von 
Deckensystemen auf, die voneinander geologisch und tekto­

niS(:'h wohl geschieden sind und eine einheitfiche, gegen 
das Vorland gerichtete Bewegung zeigen. Von den drei 

Deckenordnungen, der helvetisch en, der lepo n tinischen 
und der os t atpinen, we1•den hier nur die berden fetztcren 
behandelt, denn diese bilden auch die Bausteine des von mtr 

1 Mitteilungen der Geologischen Gescllschnft in Wien, ßd. 1909 und 

Bd. 1011; '.Vlittcilungen des naturwissensehnftlichcn Vereines n.n der Universität 
Wien, Jahrg. 1911, Nr. 5. 
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studierten Gebietes. Die ostalpine Deckenordnung wird hier 

geschieden in das o b e r e  und das u n t e r e  o s t a l p i n e  D e c k e n­

sys t e m, die lepontinische in das S e mm e r i n g dec ken­

sys t em und die Kli p p e n z o n e. 

Das Semmeringdeckensystem (IV) 

ist eine geologisch und tel{tonisch scharf abgegrenzte Einheit. 

Sie ist die Fortsetzung der k a r pa th i s c h e n  Kerngeb i r g e  

gegen Westen, tief in die Ostalpen hinein, unter die sie allseits 

untertaucht. Ein krystallines Grundgebirge von karpath i­

s c h em Ch a r a kt e r, ein recht s pärlich entwickeltes Pal äo­

z o i c u m  mit ostalpinen Ankliingen und ein 1 ücke nh aft ent­

wickeltes l\le s o z o icum mit h o c h t a t r i s c h en Zügen sind die 

hervorstechendsten stratigraphischen l\1erkmale. Dazu kommen 

tektonische. Unter der müchtigen Überlagerung der ostalpinen 

Decken entstehen lange, gegen Norden gerichtete T a u c h­

d e c k e n ,  in denen die Metamorphose recht beträchtlich ist. 

ßruchlose Faltung führt zur Biinderung der Gesteine in den 

tieferen Teildecken; in den höheren dagegen gewinnt die 

l\'lylonitbildung die Oberhand. 

Wie ein mächtiger langgestreckter Keil schiebt sich das 

Semmeri1igdeckensystem bis in die Steiermark in die Ostalpen 
ein. Es bildet einen SW-NO verlaufenden antiklinalen Rücken, 
der im Wechselgebiet kulminiert und von hier im Nor den, 

Westen und Süden unter die ostalpine Umrahmung eintaucht. 

Die Abg renzung des Semmeringsystems gegen das (untere) 
ostalpine ist gegeben durch folgende Linie: Gloggnitz, Klamm, 

Tauermannskreuz, Kapellenkogl, Hoßkogl, Lerchkogl, Holzer­

höhe, Veitschtal (Mitte), Herzogberg, Parschlug, Einöd, Kapfen­

berg, Allerheiligen, Stanzental, Stanz, Fochnitzgraben und Birk­

feld. Längs dieser Linie grenzen die mesozoischen Gesteine an 
ostalpine, und zwar auf der Strecke Gloggnitz-Roßkogl mit 
zum Teil mächtigen Myloniten an Carbon, im übrigen Verlaufe 

an krystalline Schiefer. Im Norden und Süden des Mürztales 

lassen sich die Teildecken deutlich unterscheiden. Der strati­

graphische Aufbau des Semmeringdeckensystems ist in der 
Übersic11tstabelle enthalten. 
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Die ostalpine Klippenzone (V) 
ist die Fortsetzung der karpathischen Klippenzone und bildet 
in den östlichen Nordalpen eine geologisch und tektonisch 
selbsüindige, in ihrer Mächtigkeit recht variierende Zone, dbren 
Schichtfo1ge mit der o b er s t e n  T r i a s  beginnt und bis in da� 
Alt t e r t iär  reicht. Das Fehlen der tieferen Glieder ist vielleicht 
nur auf tektonische Ursachen zurückzuführen. Die Schfrtit­
folge ist durch eine weitaus vollständigere Vertretung des 
höheren Mesozoicums gegenüber den Kall{aJpen ausgezeichnet 
und trägt ein ganz spezifisches Gepräge. Doch lassen sich in 
den tektoniscl� zu oberst liegenden »Klippen« in der strati� 
graphischen Ausbildung gewisse Beziehungen zu den untersten 
Schuppen (Decken) der vornlpinen Decke nachweisen; die zur 
Anna:h:ne drängen, in diesen »Klippen« die Aufbrandungs­
zonen der tiefsten Kalkalpendecken zu sehen.' Dagegen weisen 
�\v'eifellos die tektonisch tieferen Abteilungen der Klippen� 
Zone auf Ablagerung:-gebiete hin, die dem des ostalpinen 
Mesozoicums ferner gelegen sein mögen. Diese »Klippen• 
lassen auch Ankliinge an die Klippen der Schweiz, besonders 
aber zu den Pieninen erkennen. Zu dem spezifischen strati­
graphischen Charakter der Klippenzone gehören: das Fehlen 
dct tieferen Trias, die Ausbildung des Rhät in der sch\\'iibi­
schen Facics, des Lias und des tieferen Jura und der Facics der 
G r este n er s chi c h t e n ,  der Z oop h i c u s d ogger von St. Veit, 
der Gaül t, die Ob e r k r e i d e  und das A l t t e r tiär in F lys c h­
fn c ies mit Blöcken von k ryst a l l in e n  G est e i n en. Ferner 
gehören noch hierher: S e r p e nt i n e  und Mi neqe. Durch die' 
reiche Entwicklung des Jura und der Kreide, insbesondere 
aber durch die \veitgehende Übereinstimmung. itn._ oberen Jura 
(Radiola r i t e) steht die Klippenzone dem voralpinen ,Meso­
zoi�um· doch viel niiher als dem Semmel'ingmesozöicum. 

Der tel.: tonische Bau der Klippenzone ist 'ein 'i:ecii'f eigen-­
artiger. Die Klipp.enzone repräsentiert sicfr als eiri; Sy�te'in von 
Schichten; das offenbar unter: hoher Belastung! ge·gen Norden 
gewandei·t i'st. Die Schichten stehen miteinander inetst' ht�ht. 
ri1chr in primärem Verbande, lösen skh in eine ganz� Reihe von 
isoklinal, ;t'i1eist gegen Sü'dcrn�infallenden, stark gepreßten' 

1• 
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und laminierten Sc h o 11 e n auf, deren Hauptbestan dteil die 
jurassisch en Gffecler bilden. Komplizierte sckun düre l\:lein­

faltung gehört mit zu den charakteristisch en Zügen der l\:lippen­
tektonik. l\fon ch e Zon en sind klippcnnrm, an anderen St ellen 

�teilt sich eine ganze An zah l  von solch en Klippen lagcn ein. 
Ort ist die Grei;ize gegen die Kalkalpen r echt sch wierig zu 

ziehen. Stratigrnph isch e un d tektonische Gleichheiten stellen 
sich in b.eiden Zonen ein. faßt man aber den geologisch en 

Aµfbau der Klippen zon c in ihrer Gesam.theit gegenüber dem 

der I(alkzone ins
. 
Auge, so tritt die S e!bstän digl� eit der ersteren 

uns klar entgegen . 

'Das ostalpine Deckensystem (VI� VII) 
' 

�!?i qer eigentliche Baustein der östlichen Nordalpen, ein e  geo-

logische Einhei
,
t, die allen an dere'n gege1n üb'er durch das Ü.ber.­

wi egcn der rei n marin e n  S e d i m en t e, durch die reich e  

Entwicklung des Pal üozoicums un d des Mcsozoicums 

ausgezeichn et. ist. Silur, D e vo n, Carbo n und Pe.rm ist 
vorhanden. Das l\lesozoic.um beginnt mit dem Wcrfcne r 

Sch ie f e r  und reicht bis in die Ob erkreid e. Die Gosau liegt 

transgressiv. Die Tektonik dieser Gruppe ist durch die un­

behinJerte Entfaltun g in dem freien Raume durch die Selb­

stü ndigkeit der höh eren Schich tglieder besonders ausgezeichnet. 

Di e ült ere n Gli e der bleiben zurück, die jüng e r e n  aber, die 

mesozoisch en Kalke, lösen sich zum Teil von ihrem Unter­
grunde .ab und gehen auf »ei gen er S chubbahn« (vVerfener 

Schiefer) ge g e n  Nor d e n ,  in Teildecken zerfallend. Das ost­
alpine Deckensystem zerfällt in die zwei Unterabteilungen des 

u nte r e n  un d des ob eren . ost al pinen D e ck e ns yst e ms. 

Das untere ostalpine Deckensystem (VI) 
baut sich auf .aus ein em kry stalli n e n  Grundg ebirge, Jun g­

p�läoz oicUf)1 (Vla) und l'vics.ozoicu1n (Vlb) und ist dem 

oberen ostalp(n en System ge gen über durch ein mehr periphet: 

gelegenes Ablagerun gsgebiet in dem alpinen Meere gekenn­

�eichnct, was dadurch zum Ausdrucko kommt, :odaß die 
Sch ich tfolge weniger vollständ ig ist, Diskordanzen 

und der We chs e l  von marinen un d terr estren Sch ichten 
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häufiger sind«. Die Grenze gegen das Sc:mmeringdeckcnsystcm 
ist bereits bekannt, ebenso die gegen die Klippenzone, die im 
allgemeinen mit dem Kalkalpenrande zusammenfiillt. Die Grenze 
gegen das oberostalp!nc Silur wird gebildet durch folgende 
Linie: Auf der Südseite gegen das Grazcr Silur· Devon: Schif­
fall, ?-.Jurtal, Mixnitz, Pernegg, St. Jacob, St. Erhardt, Serl­
kogl und Hochschlag; auf der Nordseite: l\lautern, Kmnmern, 
St. Peter, Unterost, Hocheck, St. Ilgen, AOenz, Rauschkogl1 
Eibenkogl, Neuberg, Altenbergertal, Siebenbrunnkessel (Rax), 
Hirschwang, Priglilz und Sieding. Die niederösterreichischen 
Kalkvoralpen, die ganz von dem vora1pinen l\lesozoicum der 
unterostalpinen Decke aufgebaut sind, scheiden sich wieder 
lüngs der Linie Hernstein-Puchberg- Sctwarzau-Preintal­
Lahnsattel und Mariazell von den Kalkhochalpen, die aus den 
mesozoischen Teildecken des oberostalpinen Systems, der 
Hallstiitter tthd der hochalpiMn Decl<e nufgcballt werden. Das 
unterostalpine Grundgebirge samt seiner paläozoischen Auf­
lageru,ng zeigt die generelle Streichrichtung SW -NO, füllt 
längs der Linie Mautern - Sieding Nord, längs der Linie 
Mixnitz-Serlkogl Süd, bildet also eine Antiklinale; der die 
sekundäre Carbonmuld� Leoben - Bruck - Graschnitzgraben 
eingefaltet ist. Das voralpine Mesozoicum dagegen zeigt gene­
relles W-0 Streichen und Fallen gegen Süden. Im paläo­
zoischen und krystallinen Anteil, wie auch im kallrnlpinen 
lassen sich kleinere Schuppen und größere Schubmnssen 
unter�cheiden. Die unterostalpine Decke kommt inmitten 
der oberen in einzelnen Fenstern, so im Hengst bei Puch­
berg, zutage. Der mesozoische Anteil zeichnet sich durch 
die Selbstän d i g k e it d e r  Bewegung aus, indem er von 
seinem Untergrunde losgelöst als Abscherungsdecke weiter 
gegen Norden verfrachtet worden ist. Darum finden wir auf 
den beiden südlichen Gren:i:linien am Kontakt gegen die obere 
ostalpine nur mehr in einzelnen Spuren Werfener Schierer und 
Trias, so am Reiting, an der Veitsch, bei Sieding in Nieder­
österreich. Die l\alkzone läßt d rei größer e Schu bmassen 
:rkcnnen. Die erste umfaßt d�n sogenannten Raben s teiner­
Fra n  k enfels e r  Zug und ist durch die Linie Kienbcrg­
St. A:iton - Frankenfels - Lilienfeld bis in die Gegend von 
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Hainfeld zu ve rfolgen. Der zwe i te folgt südlich davon und 
ist wieder durch die Linie Lunz-Türnitz-Kleinzell-Alten­
markt- l\födling von de r d r i tten, d e r  sü d l i c h s t e n  Sc h oll e 
getrennt, die mit Südfallen liings der Linie Hernstein-Puch­
berg- Mariazell unter das oberostalpine l\1csozoicu:11 unter­
taucht. Sc huppe nstru ktur, Gip f elfa l tu n g e n  und w eit hin­
ziehende D e c k falten finden 1:ich im voralpinen Mesozoikum, 
das infolge seiner gering en Mächtigkeit (�laximum 900 bis 
1000 tn) und seiner Schi eferhorizonte im Schichtenkörp er der 
Faltung leicht zugänglich ist. Ein hervorstechendes Merkmal 
der T ekton ik der zwei. äußeren Schubmassen, die faciell nuch 
von einander geschieden sind, ist das A ussp i tz en derselben 
zu k 1 i p penn rt i gen Z ügen. Der stratigraphische Aufbau der 
t.mteren ostalpinen Decke ist aus der Tabelle ersichtlich. 

Das obere ostalpine Deckensystem (VII). 
Demselben gehören an das G r nz er Silur-Devon, der 

n ordste i ri sch e Sil u r-Devon-Zug (Vlla) und die über dem­
selben ·sich aufbauenden K alkhochnlpen (VII b) bis ari die 
Linie Heri1stein-Puchberg-Mariazell. Diese tektonische Ein­

heit ist gekennzeichnet durch das Fehlen eines k ry s ta 11 in e n 
G ru n d g e b i r ges , d es Ca r bon s ,  der u n te r e n  Kr eide und 
des Cen o m a n s. In seiner ge ol ogischen Geschichte schließt 
sich das oberostalpine Deckensystem unzw�ifclhaft der des 
dinarisd1-karnischen Ablagerungsraumes weitaus näher an als 
das ünterostalpine. Dinarisci1e Züge sind u nverkennba r. Der 
sfra:t igraphische Aufbau ist aus der Tabelle ersichtlich. Das 
fehlen des Cenoma n s, des Neo k o m s, der Ra d iolari te, 
clas Auffreten der eigenartigen Hal l s tütter Entwic l d'ung 
dei· Ti"irts, die b is 1500 m Müchtigkeit anschwellende Kalk­
Dolornitm'asse der hochalpinen Teildecke, die Pfo s sen k a lk­
fade s i'm Jura sind r ech t bezeichnende Merkmale. D�s gänz­
fiche Fehlen der Radiolaritc im Tithon und Neokom zcigt'wohl 
an, da·ß das obere ostalpine Ablage rungsgeb ie t schon zu dieser 

Zeit in seichtere r Lage gegen über dem des un
'
teren ostalpi1ren· 

war. Das l\Ics oz oicum zerfällt' in zwei Tei·ldecken: fo :die 
tiefere Halls tiit t e r  un d die höhere hoclrnfpirie De cke. 

Letztere baut hauptsächlich die großen Kalkplateaus des 
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Schneeberges, der Rax, der Schneealpe, Veitsch und des Hoch­
schwab auf. Die tiefere kommt in vielen Fenstern zutage, 
zerfällt im Gebiete der Schneealpe selbst wieder in zwei 
Schu bmas s e n. Häufig ist die Hallstätter Decke unter der 
mächtigen Last der hochalpinen ungemein reduziert und tritt 
nun in einzelnen S c h  u bsp l i ttcrn klippcnarlig zwischen der 
voralpincn und der hochalpinen zutage. 

Tektonische Skizze der östlichen Nordalpen. 

Zeic h enerklärung: 

1. Böhmische Masse. 

II. Miocänzonc. 

III. Flyschzone. 

IV. Semmeringdcckcnsystcm. 

V. Klippenzone. 

VI. Unteres ostalpincs Deckensystem: 

a) Grundgebirge und Paliiozoicum. 

b) Mcsozoicum (voralpin). 

VII. Oberes ostalpines Deckensystem: 

a) Paläozoicum. 

______ b) .M�sozoictnn (Hall�!i_itter und Hochalpin). 
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